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Oer Teufel im Bart
Skikizze von Georg von der Gabelen tz.

Es ist eine wahre und höchst wunderliche Ge -
schichte, von der die Alten in der Stadt noch
heute mit Heiterkeit sprechen .

In das Geschäft des Barbiers , dem Gasthof
zum Schwan gegenüber , trat eines Morgens
ein ansehnlich gekleideter Herr von etwa vier -
zig Jahren , hängte den Hut an den Haken , und
als der alte Barbier mit höflicher Verbeugung
nach den Wünschen des gnädigen Herrn fragte ,
sagte er :

„Rasieren Sie mich ! Aber sorgfältig und
gründlich ."

„Bitte , das geschieht bei mir immer "
, erwi -

derte der Barbier und bot dem Gast den Stnhl
vor dem Spiegel an .

„Nun , das müssen Sie erst mal beweisen ",
äußerte der Fremde , indem er sich in den Sessel
warf und die Beine vvn sich streckte . „Ick) habe
nämlich den Teufel im Bart ."

Der Barbier band seinem Gast die Serviette
um und sah ihn im Spiegel mit einem etwas
verdutzten Lächeln an : „Den Teufel , mein
Herr ? Haha , wieso den Teufel ?" — Er holte
Messer , Pinsel und Seifennapf herbei .

„Ich habe nämlich einen ganz gefährlichen
Bartwuchs . Es kommt vor , daß ich , wenn ich
nicht richtig rasiert werde , manchmal nach einer
halben Stunde wieder aussehe wie ein asrika -
nisches Stachelschwein ."

Der Barbier schlug emsig Schaum und lä -
chelte noch immer dienstbeflissen und verständ -
nislos . „Na , das ist doch wohl nicht möglich ."

„ ES ist aber so "
, versicherte der Fremde un -

geduldig , „ und es kommt daher , daß mich als
jungen Kerl mal so ein altes Zigeunerweib be-
sprochen hat . Ich hatte nämlich über ihren
Schnurrbart Witze gerissen ."

Der Barbier schlug letzt den Schaum mit fach-
licher Miene, ' man mußte einen solchen Fall
ernstlich betrachten .

„Sehr merkwürdig , Herr : in der Tat , ich
habe so etwa ? noch nie gehört . Aber das stimmt ,
es ist eine eigene Sache mit diesen alten Zi -
geunerinnen . Da geschieht mancherlei . Ich gehe
ihnen gern ans dem Wege . Aber seien Sie itn -
besorgt , wenn ich Sie rasiere . . ."

„Nun , nicht gar so stolz ! Sind Sic Ihrer
Kunst so sicher , daß Sie einen Zehner dran
wagen würden ?"

„Ei gewiß !" , .Ein Mann , ein Wort ? "
Lachend zog der Barbier aus der Tasche

einen Zehnmarkschein und legte ihn ohne Zö¬
gern vor den Spiegel in eine Porzellanschalc .
„Sic dürfen ihn holen , mein Herr , wenn heute
nachmittag auch nur das kleinste Härchen auf
Ihren Backen zu entdecken ist !"

Dann seifte er den Fremden ein und rasierte
ihn so sorgfältig , daß auch nicht die geringste
Bartstoppel mehr zu sehen war .

Der Gast trocknete sein Gesicht und betrachtete
sich zufrieden im Spiegel . Als er aber zahlen
wollte , bemerkte er . daß er die Börse im Gast -
Hof gelassen .

„Sehen Sie , da hat er mir schon wieder einen
Schabernak gespielt ! Sie müssen einen Augen -
blick warten , bis ich mir im Schwan meine
Geldtasche geholt habe ." Er eilte über die
Straße und verschwand durch die Tür des Gast -
Hofes .

Der Barbier macht unterdessen im Laden
Ordnung . Auf einmal , kaum fünf Minuten sind
vergangen , rennt der Fremde durch die Tür ,
das Gesicht wieder mit Stoppeln bedeckt . Aer -
gerlich haut er seinen braunen Hut auf den
Haken nnd wirft sich wieder in den Stuhl , den
er eben erst verlassen .

„He "
, ruft er wütend , „Hab'

ich
's Ihnen nicht

gesagt , daß ich den Teufel im Bart habe ? Sehn
Sie nur mein Gesicht ! Nun fangen wir die
langweilige Geschichte von neuem an ! Ich Hab
bloß den Trost , daß ich diesmal zehn Mark da -
bei gewonnen habe .

"

Dann nimmt er den Geldschein ans der Por -
zellanschale und schiebt ihn in seine Tasche .

Der Barbier staunt , sieht sich den Bart an ,
steht vor einem Rätsel . Nein , so etwas hat er
noch nicht erlebt . Und mit bekümmerter Miene
— zehn Mark sind kein Hosenknopf — beginnt
er seine Arbeit von neuem , seift den Gast aber -
mals gehörig und unter viele Worten des Er -
stannens und der Entschuldigung ein und fährt
mit dem neu geschärften Messer her und hin
nnd auf und nieder , bis von häßlichen Stoppeln
so wenig '

zu sehen ist wie auf den Wangen
eines Backfisches .

Diesmal scheint die Sache gründlich erledigt .
Der Gast zahlt die geforderten dreißig Pfennig ,
bedankt sich und kehrt befriedigt in den Gasthof
zurück .

Am Nachmittag sieht der Barbier drüben vor
dem Gasthause einen geschlossenen Wagen hal -
ten . Hinten ist ein Lederkoffer aufgeschnallt ,
und der Wirt verbeugt sich am Schlag . Augen -
scheinlich fährt jemand ab . Da der Gast von
heute morgen dem Barbier beiläufig gesagt hat ,
daß er am Nachmittag mit einem Wagen weiter
ins Gebirge reisen wollte , so tritt der Barbier
neugierig auf die Straße . Vielleicht , daß er den
Gast mit dem teuflischen Bart noch einmal se -
hen und beobachten kann , ob dem etwa die
Stoppeln abermals gewachsen . Sollte das aber
geschehen sein , so nimmt er sich vor , davonzu -
laufen : dann mag den rasieren , wer will .

Jetzt ziehen die Pferde an , und richtig , schaut
da zum linken Fenster der Fremde heraus , er -
kennt den Barbier und nickt ihm lächelnd zu .
Der Barbier dankt mit einer höflichen Verbeu¬

gung und stellt mit Freuden fest, baß jener gut
rasiert zu sein scheint . Aber insgeheim wurmt
es ihn noch immer , daß er seine zehn Mark ver -
loren hat , und er bleibt in Gedanken daran
mitten auf der Straße stehen . Da , der Fremde
schaut ja nicht nur zum linken Fenster heraus ,
sein wunderbar rasiertes Gesicht blickt ans ein -
mal auch auS dem rechten hervor !

Das wird dem Barbier denn doch zu viel .
Treibt der Teufel etwa hier sein Unwesen schon
am hellen Tage ?

Spornstreichs rennt er in den Schwan hinüber .
„Herr Wirt , sagen Sje um des Himmels wil¬
len , wer ist der Herr , der da eben abgereist
ist ?"

Der Wirt sieht den erregten Barbier er -
staunt an : „Der Herr ? Das sind zwei Her «
ren .

"

„Wieso ?"

„Nun eben , wie ich sage , zwei ! Zwillings -
brüder ! Sehen einander so ähnlich , wie eine
Weinflasche der andern . Es scheinen lustige
Schelme zu sein , sie lieben einen guten Trop -
fen ." -

„Zwei ? Da soll doch alle beide der und je -
ner holen !"

Langsam kehrt der Barbier in seinen Laden
zurück . Es hat lange Zeit gedauert , bis er es
über sich brachte , zu erzählen , wie ihn die
Kerle genasführt haben .

Rückkehr aus Helgoland
Von Sans Wörner

^ öelga war wütend , sie kochte vor Wut . Die
Tränen traten ihr in die Augen , während sie den
Bahnsteig entlang lief , sich immer wieder umsah .
Aber Werner war wirklich nicht da .

Sie hatte sich das so schön vorgestellt , von ihrem
Verlobten an der Bahn emvsangen zu werden ,
lvenn diese erste Trennung vorüber sei . Drei Wo¬
chen aus Helgoland , sie hatte viele Stunden von
dieser Zeit daraus verwandt , sich ihre Heimkehr
vorzustellen . Immer sah sie dann Werners glück -
liches Gesicht vor sich, spürte den Händedruck , mit
dem er sie willkommen heißen würde . Und nun
war er einfach nicht da !

Helga war enttäuscht . Wie selten hatte Werner
ihr nach Helgoland geschrieben ! Eigentlich siel
ihr das jetzt erst recht aus . Seine Grüße klangen
herzlich , aber sie waren so kurz . Er habe viel Ar -
beit , schrieb er . Auf jeder Karte stand dieser grab -
liche Sah von der Arbeit .

Helga verließ den Bahnsteig mit einem harten
Entschluß . Sie hatte Zigaretten geschmuggelt , aus
Helgoland herausgeschmuggelt , fiir Werner . Aber
er würde diese Zigaretten jetzt nicht bekommen !
Zur Strafe würde er sie nicht bekommen . Er hatte
sie nicht verdient .

Was hatte er ükerbaupt noch verdient , der böse
Mann ? Als Werner am Abend bei ihr anrief ,
sie möge ihn doch , bitte , entschuldigen , er habe es
nicht ermöglichen können , an der Bahn zu sein ,
und es werde auch spät werden , ehe die Arbeit
ihn freiließe — da stand es für Helga fest, wie
wenig er sie liebe . Sie gab die Zigaretten ihrer
Freundin Karlalinda . Fort waren sie . Mochte
Werner zusehen , wo er solche herrlichen , mit Herz -
klovsen geschmuggelten Zigaretten herbekäme .

Erst am zweiten Abend kam Werner . Er war
lieb und munter , er entschuldigte sich nochmals .
Er babe sich selbst so daraus gefreut , ihr lange
Briese zu schreiben , aber es habe eben nur zu ein
paar Karten gereicht , gerade jetzt dränge die Ar -
beit so . Helga tat ganz , als habe sie an seinen
Karten schon mehr als genug gehabt . „Man liest
auch nicht viel in der Sommerfrische "

, sagte sie .
Werner blieb den ganzen Abend bei ihr . Er saß

vergnügt am Tisch und bewunderte ihre lvunder -
volle Bräune . Und dabei rauchte er Zigaretten .
Unverzollte Zigaretten , Marke Eamel , unbedingt
aus Helgoland ! Helga wurde blaß , als sie es sah.
Sie griss nach der Packung , oh . sie war an der -
selben Ecke eingebeult , mit der sie in ihrem
Koffer gelegen hatte ! „ Ich habe sie geschenkt be-
kommen "

, erklärte Werner so nebenher .
Helga entschuldigte sich mit Kopfschmerzen . Sie

ging sofort zu Bett . Es stand ja nun sest , Werner
belog sie . Und sie selbst, in ihrer Arglosigkeit , hatte
der falschen Karlalinda diese selben Zigaretten
geschenkt, mit denen sie um Werners Gunst bet -
telte . Und Werner hatte sie angenommen . Er
hatte sich vielleicht über Karlalindas Hand ge-
beugt und sie zum Dank geküßt , wie !

Es war eine furchtbare Nacht . Helga warf sich
in ihren Kissen umher , als verbrenne sie in Fie -
berqualen . Sie würde Karlalinda zur Rede stel-
len , gleich morgen früh . Erst als sie ihre Freun -
din im Geiste tot am Boden sah , schlief sie leid -
lich ruhig ein .

Wie eine Richterin betrat sie am anderen Tage
Karlalindas Wohnung . Die Heuchlerin empfing
sie, als sei nichts geschehen. Und auch Helga war
klug genug , die Falsche zunächst in Sicherheit zu
wiegen , „Wie findest Du die Helgoländer Ziga -
retten ? "

Karlalinda , die Freundin , errötete , ah , so hatte
sich Helga das vorgestellt ! „Ich habe sie Paul ge -
schenkt . Sie waren mir wirklich zu stark , Liebes .
Und findest Du nicht auch, daß Paul ein netter
Junge ist ? Wir haben uns in Deiner Abwesen »
heil heimlich verlobt , Du bist die Erste , die es
außer uns weiß !" — „Karlalinda . Glücksmädel !"
— „Uebrigens fand auch Paul , daß er die Ziga -
retten nicht verträgt . Er gab sie gleich weiter , an
Werner !"

„Werner hat sie von Anfang an haben sollen "
,

meinte Helga , „ ich glaubte nur . Du rauchtest sie
ebenso gerne ." Sie sagte das , wie man eine aus »
gemachte Unwichtigkeit bespricht , und legte dabei
den Arm um Karlalindas Schulter . Sie war eben
seit langem Helgas weitaus beste Freundin .

xm
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87 . Fortsetzung .

„Daß Sie es sind , ist mein Verdienst , nicht
das Ihrige !"

Draußen wurde der aufrührerische Lärm im¬
mer lauter . Der Chef zeigte mit dem Daumen
über die Achsel : „Hören Sie das ? Mit diesen
Kerlen sind Sie im Bunde !"

„Nicht ausweichen , Vater Selbach . Beant -
Worten Sie nur meine Frage !"

Der Alte im Bart stieß feine kaum ange -
rauchte Zigarre so fest in den Aschbecher , baß
sie aussah wie eine Trompete : „Die baren
Gelder sind knapp , die Inflation ist ja kaum
vorbei , ich habe ja Schulden machen müssen ,
um überhaupt den Betrieb zu halten !"

Vater Selbach bewies mir seine Behauptung
in den Seiten des Kassabuchs . Ich erkannte ,
daß das Geschäft in Not war . Aber warum
lchoß der Alte das Fehlende nicht aus der eigenen
Schatulle vor ? Ich befragte ihn darum , da
warf er mir wütend die Brieftasche aufs Pult :
-'Hier , Notgeld , nichts als Notgeld ! Erst muß
t 'h Schulden bezahlen , mein Vermögen ist die
Fabrik , soll ich sie verkaufen ? Dann hat keiner
Wehr was . Was ich sonst noch besaß , ist doch
* » r die Hunde gegangen , wir müssen ja wieder
von vorne beginnen , !vir alle — alle — alle !"

..Nicht brüllen , Schwiegervater , jeder Schreier
bat Unrecht !" '

Er wurde ruhiger , ging zweimal aus und ab ,^ ahm die zerquetschte Zigarre aus dem Becher ,

warf sie wieder hin : ,Ha , nun sind Sie still .
Kunststück !"

„Ich denke über etwas nach , Schwieger -
vater ! "

„Immer raus damit !"

„ Warum haben Sie den Leuten nicht vorher
in aller Ruhe gesagt , baß die Lohnkürzung . . ."

Herr Selbach blieb stehen , riß die Augen dro -
hend ans : „Vorher . < - gesagt ? Ja , bin ich
denn der Untertan von diesen da ? Soll ich erst
meine Angestellten um Erlaubnis fragen ,
wenn ich etwas für notwendig halte ? Im In -
teresse des Geschäfts ? Herrlich , herrlich ! Aber
das sind die Früchte der Revolution ! "

Daß die Fabrik um ihren Bestand kämpfte ,
leuchtete mir ein . Daß der Ruin des Unter -
nehmens zur Hungerparole für alle werden
würde , die von ihm lebten , dies zu erkennen
war Maues Himmerod weiß Gott helle genug .
Es konnte im Großen nicht anders gehen als
im Kleinen . Aber Vater Selbach wurde zum
Stümper , sobald man von ihm etwas mensch -
liche Klugbeit verlangte . Ja . erhatte kein Gefühl
für die Seele der Dienenden , denen er selber diente ,
nnd er war kaum gebildeter als diejenigen , die
man Ungebildete zu nennen sich angewöhnt hatte .
Ich wollte erneut auf den Schwiegervater ein -
dringen , ihm meine Gedanken ruhig zu offen -
baren : da polterte ein Ziegelstein durchs Kon -
torsenster , die Scherben und Splitter slogeu
mir ins Gesicht und dem Chef auf den Rücken .

Und ein Pfeifen , Grölen , Wiehern entlud sich
im Hof , als feien Raubtiere durch die Stangen
gebrochen . Vater Selbach wankte und wurde
weiß vor Angst , ich aber stürzte hinaus uud
schrie die fünfzig Tobsüchtigen an , warum sie
die Verständigung nur noch schwerer machten .
Da krochen sie in sich hinein , nur ein halb -
wüchsiger Lümmel , ein Lehrbub , der sonst
Lehmloren schieben mußte , hob einen neuen
Stein wider mich : „Wir wollen Kampf , wir
wollen keine pflaumenweiche Verständigung !
Wir sind es satt , hier ausgebeutet zu werden ! "

Ich besah mir den Kn ' rps genauer : Kaum
sechzehn war er alt ! Als unsereiner schon
Schlachten schlug , näßte er noch das Bett , und
dieses Küken nahm den Mirnd so voll ! Die
andern hatten ihre Freude an ihm , feuerten
ihn an , klopften ihn brav auf die Schultern ,
als sei hier etwas Brauchbares am Werben .
Großer Got , nun griffen sie schon zum unrei -
fen Obst und verdarben sich den Magen ! Ich
packte mir den Jungen , zog ihm den Ohrlappen
lang und wetzte ihm eins auf die Backen , daß
er Purzelbäume schlug .

Nun war es stille . Unfaßbar : Ich hatte den
Spaltpilz zerdrückt , und die von ihm Verseuch -
teu hörten jetzt auf Tobias Voß , der das ge -
fürchtete und unbequeme Wort von der Ver -
nuuft in den Aufruhr schleuderte .

Ich ging zurück ins Kontor , wo Vater Sel -
bach mit der Landjägerei telefonierte . Mein
Stichwort hatte ich schnell : „Schwiegervater ,Sie waren Soldat ?

„Ich ? Mann , — Vize gewesen !"

„ Hören Sie : draußen im Felde war derjenige
Offizier der echteste , der alles mit der Mann -
schast teilte , im Guten und im Bösen . Da gab
eS Kerle bei meiner Garde , die fünfzig Meter
Ahnengalerie nachweisen konnten , die aber mit
nns schliefen , mit uns speisten , mit uns blu -
tcten . Für diese Führer gingen wir durchs
Granatenwetter, ' wenn es sie erwischte , trugen

wir sie durch Dreck und Feuer . Uud wenn sie
starben , dann heulten wir harten Ochsen uns
die Augen aus . . . !"

„Ich soll mit denen da schlafen — ? "

„Ausreden lassen , Vater Selbach . Nicht höh-
nisch werden , Hohn ist Dummheit . Hören Sie
weiter : Die Ueberheblichen aber haben wir
nie geliebt . Die Ueberheblichen sahen nicht
das Ziel , das uns alle angehen mußte : Die
Nation ! Die Überfallene , die zehnmal heilige !
Diese Hochmütigen haben sogar viele jener
Vaterlandslosen auf dem Gewissen , die heute
das Gleichmachen predigen , um dann selber
hochmütig zu werden . . . ! "

„ Aber was soll denn das alles ? Was hat das
alles mit meiner Ziegelei zu tun ? "

„Vater Selbach : Arbeiter sind Mitarbeiter !
Man muß sie gewinnen und nicht bekämpfen .
Seid nicht hochmütig gegen diejenigen , die
hier im Kleinen das Gestürzte wieder ansrich -
ten helfen ! Jeder hat zu dienen , und kein
Führender soll Begeisterung verlangen , wenn
die Geführten das gute Beispiel bei ihm ver -
missen . Wie sollen die Dienenden au die Bru -
derschaft in der Nation glauben , wenn die
Führer unbrüderlich sind ? Es wird eine Zeit
kommen , in der man vom Dienenden verlangt ,
daß er sich einschränke für die Nation . Und
dann , lieber Vater Selbach , dann haben Sie
und unzählige andre ein . . . Beispiel zu sein !
Fehlt Ihnen hierzu die Kraft , nun , räumen
Sie schleunigst das Feld , eher jetzt als morgen !
Heute noch verfluche ich die Herren , die sich,
wennS brenzlig wurde , in bombensichern Un -
terftänden heroisch verkrochen und zugleich per
Feldtelephon verlangten , daß die da vorne das
letzte Opfer brächten . Und tausendmal verfluche
ich auch die feigen Wühlmäuse , die irgendwo in
der Heimat oder in .' r Etappe ein Flugblatt
nach dem andern dru . . . en , um den Geist heiliger
Notwehr zu vergiften . Das alles — alles —
alles summierte sich Fortsetzung folgt .
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ZKWgs - BerfteigersW.
Dienstag , den 15 . August, na6>m . 2 Uhr,

werde ich in Karlsruhe im Psandiokal , Her-
renstr. 45 a , gegen bare Zahlung im Poll -
streckungswege öffentlich versteigern :

inen , 2 Schreibtische, Z Vll-Z S .fetts . 1 Kassen
Pausapparat , 1 .. . .
Maschine , 2 Klaviere, 1 Kredenz, 2 Chaise
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1 Teppich 3 Vertiko. 1 Chaise-
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Schrank, 1 Diwan , 1 Personenwagen „Opel

Karlsruhe , 12. August 1SZZ .
Paul , Gerichtsvollzieher.
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in Wien gegründet 1882

Aus dem Rechenschaftsbericht 1932
Gesamtgeschäft

(umgerechnet in Reichsmark )
845 706 Policen Ober RMVersicherungsbesland :

Prümieneinnahme
Kapitalerträge
Zahlungen an Versicherte '
Technische Reserven ,
Garantienlittel
Neuzugang im 1. Halbjahr 1933 : 65 474 neue Policen über

J 586 471 570,-
88 907 896,-
16 977 191,-
35 549 151,-

309 367 930,-
311 .287 180,-
106 662 288, -

Direktion für das Deutsche Reich , München - Berlin
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„Weiften Berg" . 3^31

Steiubaucrarbeiten
werden sauber u . bill.
ausges. Friedr . Tom -
mer, Luiscnstr. 36.
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den Führer -Verlag .
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Kranfahrer i
Denke an unsere nationale Wirtschaft .
Fahre nur

monopoiin ~ r nibizoi
Die deutschen Betriebsstoffe

Vertriebsstelle Karlsruhe : Hardtstraße 37
Tankstelle : Lerchenstraße 14 20298

Wir empfehlen unsere Qualitäts - Erzeugnisse

Weizenmehl
Roggenmehl
Hartweizengrieß
GraupenMwEMMEHlä

fUNSTES
UlSZVGMEHL

MBKtHÄTKU __LUDWIGSHAfENEBhalzmühle

2288 '/

Ludwigshafener Walzmühle

Ludwigshafen a . Rh .

75 jähriges Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Pforzheim

Besuchen sie die Goldstadt Pforzheim an der Pforte des Schwarzwaldes
mit ihrer weltberühmten Schmuckwaren - und UhrenindustrieI

Höhenfahrten ' um Pforzheim . Täglich um 15 Uhr. Dauer 2 Stunden Preis RM . 1 .— , Abfahrt Bahnhof.
SchwarZWaldsHÖhenfahrten. Täglich um 16 Uhr. Dauer 3 Stunden. Preis RM 2 .— Abfahrt Bahnhof + Auskünfte erfeilf der Verkehrsverein Pforzheim , Rathaus , östliche, Fernruf 4838

Besuchen Sie die Aussiellungen im Industriehaus , ( 500 Aussteller, ) die Ihnen einen umfassenden und interessanten Überblick über die gesamte Pforzheimer Erzeugung

gewähren . Täglich geöffnet von 10 — 12 und 3 — 6 Uhr . Samstag nachmittag von 2 — 4 Uhr . Bei Voranmeldungen für Gruppen und Verein « auch Sonntagsführungen .

Auskunft durch die Ständige Musterausstellung im Industriehaus , Fernsprecher 3117 und 3137 .

Vom 11 - 14 . August ( - roher Badischer Feuerwehrfag * 11 . August Fackelzug mit Brücken » und Stadtbeleuchtung * 13 . August bei Einbruch der Dunkelheit grofyes

Prachtfeuerwerk auf dem Fesfplatz . 27012

ftheaierkaffee :
Samslag and Sonntag Nachmittag Konzert
flbend -VoTshllung , Qetränke -A5 Ptg .

Urocadero :
Zivile 'Preite . Sonnlag H-Uhr -Tee

270S7 Billard -Akademie I PolizeietundenveTlängerang

s
Bätierzelten im

Stadthad Pforzheim X
Wegen AuSbesserungsarbeiten in der Männerschwimmhalle deö

StadtbadeS ist Diefc vom 14 . bis mit 26. August geschlossen. Dafür tfi
die Frauenschwimmhalle während obiger Zeit wie folgt geöffnet:

BormittagS
Montag Dienstag | mittwoen IDonnerst . I Frensg I Samstag

für Frauen
für Männer

für Männer
für Frauen

8- 11
11—13

8—11
11—13

8- 11
11—13

14—17
17—20

Nachmittags
17—20 I 14—17 I 17—20
14—17 I 17—20 I 14— 17

8— 11
11—13

14— 17
17—20

8—11
11—13

17—20
13—17

Ankerdcm ist hjx Vranfebadabteilnng geöffnet
fiir Männer I 14- 20 I I u - 20 I 14- 20 | I 5 - 20
für Stauen | | 14—20 | | | 14—20 1
Die seitherigen Badezeiten für Wannen », medizinische- und Dampf -
Bäder bleiben unverändert .

Psor,heim , den 9 . August 1933.
Ktiidt . Aas -, Wasicrwirke « ud Badeanstalt ««

Bei Buden ,
M nBHnBBHHHRBBDHMI

Warenhaus
Konsumverein
kauf niemals

Deine Waren ein!
Hiiftgurfes
Corseti 27173
Corseiett
Reatka «nieder
kauft man gut u . preiswert in det

Realko - Niederlage
E . Bäuerie

Pforzheim im >■aäsaus

AAAAAAA

Hansa - Restaurant
Pforzheim ' BahnhofstraRe

Inhaber ' Fr. X - Rief

Eines der schönsten Wein -,
Bier - und Speise - Lokale
Uut Bürgerliche Mittagessen
Grobe Vesperkarte
Billige Fremdenzimmer

27091

Frvrvrr
Restaurant

Inm Ritter
Inhaber : Adolf Hartmann
Westliche 101 , Tel . 3790

ff. Weine und Moninger
Biere im Ausschank
Schönes Neben - Zimmer

27088

Farnruf Nr. ! 563 | 04

Erbprinzenstraß « 17

Die 27181

Milchversorgung Pforzheim
G . m . b . H .

empfiehlt :

Gereinigte und entkeimte Vollmilch
(offen und In Flaschen )

Feinste badische Markenbutter
Süßen und sauren Rahm , Weißen Käse ( Bibelis -

käse ) durch den ihr angeschlossenen Milchhandel .

Matratzen , Bettstellen , kompl . Betten
nirgends billiger , nirgends besser

27109 als im Betten - Spezialhaus

Joh . Kressel , Pforzheim , Westl . 15
—

j
~
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